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welche furchtbar mitgenommen worden sind. Hat die Regierung bereits Einlei­
tungen getroffen, um den fraglichen Beschluss zur Vollziehung zu bringen, 
wenigstens dessen Vollziehung vorzubereiten? Existirt eine Behörde, welche 
beauftragt ist, in den einzelnen Gemeinden den erlittenen Schaden der Corpora- 
tionen und Privaten zu ermitteln, und nach welchen Grundsätzen wird bejahen­
denfalls dabei verfahren? Es wäre mir sehr lieb, wenn Sie über diese Angelegen­
heit Informationen einziehen und berichten wollten.

Der franz. Gesandte in Bern, Herr Châteaurenard, hat mir letzter Tage Andeu­
tungen gemacht, dass in der Besetzung der hiesigen Gesandtschaft möglicherweise 
bald eine Änderung eintreten könnte. Man würde es, offen gestanden, nicht eben 
sehr bedauern, wenn der Marquis durch eine andere Persönlichkeit ersetzt würde. 
Sein ganzes Auftreten und Handeln während der Zeit seines Hierseins war nicht 
der Art, um sich unsere Sympathien zu erwerben und wenn man Alles Mögliche 
gethan hat, um Frankreich, so weit es nur immer unsere Neutralität zuliess, gefäl­
lig und dienstbereit zu sein, so war er jedenfalls nicht daran Schuld. Wenn Sie in 
geeigneter Weise eine Änderung insinuiren könnten, so handeln Sie nicht nur im 
Sinne des dermaligen Bundespräsidiums, sondern sämmtlicher Mitglieder des 
Bundesrathes, speciell meines Vorgängers sowol als meines Nachfolgers.

Die vielen Geschäfte haben die Beantwortung Ihres Schreibens betreffend die 
Verhandlung mit Bismark über die Evacuation der internirten franz. Armee bis 
jetzt verzögert. Die Darstellung des Verlaufs der Angelegenheit, über welche wir 
wegen unzuverlässiger Communication Sie nicht vollständig au courant halten 
konnten, wird Ihnen Manches in einem ändern Lichte erscheinen lassen.
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Gotthard.

Da Herr Staatsminister Delbrük stetsfort durch Reichstag u. Bundesrath in 
Anspruch genommen ist, so konnte ich die auf letzten Sonntag erwartete Audienz 
zur weitern Besprechung der Gotthard-Angelegenheit nicht erhalten. Der Italie­
nische Gesandte, Graf v. Launay, den ich ersucht hatte, den Gotthard im Bundes­
kanzleramte gelegentlich zur Sprache zu bringen, theilte mir vorgestern mit, dass 
Minister Delbrük in einer jüngst gepflogenen Unterhaltung ihm gesagt, dass die 
Reichsregierung hinsichtlich des Gotthards ihren Gesandten in Florenz mit den 
nöthigen Instruktionen versehen habe (oder versehen werde). Welche Stimmung

dodis.ch/41894dodis.ch/41894

http://dodis.ch/41894
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/41894


2 MAI 1871 573

hinsichtlich des Gotthards im Reichstag herrscht, wollen Sie aus den Anlagen ad 
Gotthard ersehen1.

Verhältnisse Deutschlands zu Frankreich.

Anlässlich der Verhandlungen über die Beschaffung der weitern Geldmittel zur 
Bestreitung der Kriegsausgaben hat Fürst Bismark im Reichstag bemerkens- 
werthe Eröffnungen gemacht. Der Kürze u. Vollständigkeit wegen erlaube ich 
mir, auf die daherige Debatte in Anlage zu verweisen.

Stimmung hinsichtlich der Zürchervorfälle.

Bei Vorberathung der jüngst gemeldeten Sympathiebezeugung an die Deut­
schen im Auslande in den sogenannten Fraktionsversammlungen wurden im 
Schooss der nationalliberalen Fraktion die Zürcher-Ereignisse zur Sprache 
gebracht, u. sollten auch im Reichstag selbst zur Sprache gebracht werden. Es ist 
aber hauptsächlich der Insinuation des Fürsten Bismarks zuzuschreiben, dass die 
nationalliberale Fraktion auf der Besprechung dieser Vorgänge im Schooss des 
Reichstages verzichtete. In neuerer Zeit ist die Presse u. die öffentliche Meinung 
ruhiger u. billiger geworden u. erlaube ich mir einen bezüglichen Artikel2 der Ber­
liner autographirten Correspondenz von gestern beizulegen, hinsichtlich dessen 
man mir folgendes schreibt: «das Blatt ist Organ der nationalliberalen Parthei u. 
steht unter dem direkten Einfluss des Vorstandes.» Es scheint somit «Feuer ein­
stellen» geblasen zu werden.

1. Interpellation du député Elben, du 23 avril 1871, demandant si les mesures nécessaires seront 
prises: «Die definitive Sicherung eines grossartigen Friedenswerkes [...], dessen Vollendung 
ganz Deutschland zu wesentlichem Vortheil gereichen wird.» (E 13 (B) 72).
2. Non reproduit.
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Anlässlich des Festdiners, welches zu Ehren des Geburtstages des Kaisers Ale­
xander auf der russischen Gesandtschaft vorgestern stattfand, führte nach Tisch 
Fürst Bismark mit mir eine längere Unterhaltung, deren Hauptinhalt nach Weg­
lassung meines eigenen dazu gelieferten Beitrages etwa in Folgendem besteht: 

«Die Schweiz hatte in dem so eben beendeten Kriege eine schwierige Aufgabe 
zu erfüllen u. hat sie auch troz innerer und äusserer Schwierigkeiten in anerken-
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